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Junger Zuger ist der Meister des Arguments
In seiner Altersklasse ist Enrico Steiner (13) aus Baar der besteDebattierer der Zentralschweiz. EinGespräch über Argumente,
Diskussionen amEsstisch und Zukunftspläne.

Kilian Küttel

Polemik? Ist nicht seins. Bevor
EnricoSteiner sagt,waser sagen
will, benutzt erFormulierungen
wie: «Meiner Ansicht nach soll-
te man», oder, «in meinen Au-
gen ist es so ...».

Enrico Steiner, 13 Jahre alt,
will die Wahrheit nicht für sich
gepachtethaben. Jedenfallsnicht
vonAnfangan. Für ihn ist es erst
eingutesGespräch,wennauf ein
Pro- ein Kontraargument fällt.

EnricoSteiner,Kantischüler
ausBaar, hat einHobby,das ihn
vom Gros seiner Altersgenos-
sen unterscheidet: Er debat-
tiert. Leidenschaftlich gern.
Und erfolgreich.

Schüler sollenverschiedene
Standpunkteeinnehmen
Am Samstag, 16. Januar 2021,
hat erdenZentralschweizerDe-
battierwettbewerb der Mittel-
schulen, den Kanticup, gewon-
nen. In seinerAltersklasse setzte
er sich im Finale gegen zwei
Konkurrentinnen und einen
Konkurrenten durch, überzeug-
tedie Jury ausNationalrätinPri-
sca Birrer-Heimo (SP Luzern),
ihrem Amtskollegen Michael
Töngi (Grüne Luzern) und dem
ZugerBildungsdirektorStephan
Schleiss (SVP); etwa mit Argu-
mentenzurFrage,obderöffent-
licheVerkehr inLuzernundZug
für Schüler kostenlos sein soll.

«Ich finde, dafür sprechen
zweiFaktoren:Erstens ist eseine
finanzielleEntlastung fürdieEl-
tern.ZweitensprofitiertdieUm-
welt, wenn der öffentliche Ver-
kehr vermehrt genutzt wird.»
Enrico Steiner sitzt an einem
runden Tisch im Eingangsbe-
reichderKantonsschuleZug,wo
erdie zweiteKlassedesGymna-
siums besucht. Ein schlanker,
jungerMann;das länglicheHaar
reichtgeradeso,umeshinterdie
Ohren zu kämmen.

Introvertiert?«Ichkenne
Sie janicht»
Seit seinem Sieg am Kanticup
sindeinigeTagevergangen.Soll-
te er je euphorisch geworden
sein – er ist es nicht mehr. Zu-

rückhaltend, fast schüchternbe-
antwortet erdieFragen,die ihm
gestellt werden. Ihm gefalle an
den Debatten, dass er verschie-
dene Meinungen zum gleichen
Thema höre. Wenn er nicht de-
battiere, fahreergernVelo, lese,
spiele Klavier. Lieblingsfach
habe er keines, er möge sie alle.
Ob er sich als introvertiert be-
zeichnenwürde?«Nein, eher im
Gegenteil. Das sieht jetzt viel-
leicht so aus, aber ich kenne Sie
ja auch nicht.»

Wenn er einen kenne, kom-
me er aus sich heraus. Etwa am

heimischen Esstisch, wo er mit
seinen Eltern, dem älteren Bru-
der und der Zwillingsschwester
debattiert, die verschiedenen
Seiten aktueller Themen be-
leuchtet, für und Wider aus-
tauscht: «Diskutieren, nicht
streiten», so der 13-Jährige, der
sein Talent per Zufall entdeckt
hat. Nachdem sein älterer Bru-
der denDebattierkurs an seiner
Schule besucht hatte, meldet er
sich auch an. «Ich wusste so
halb, was mich erwartet. Aber
dass mir das Debattieren so ge-
fällt, hätte ich nicht gedacht.»

Seit den Sommerferien trifft er
sich imRahmenvon«Jugendde-
battiert», einem Programm zur
Begabtenförderung, in unregel-
mässigenAbständenmit seinen
Schulkameraden.Diskutiert, an-
geleitet von einem Lehrerteam
und Koordinator Florian Hor-
schik,undbereitet sichaufWett-
bewerbe wie den Kanticup vor.
«UnserZiel ist es», soHorschik,
«dass sichdieSchülerinnenund
Schüler die Fähigkeit aneignen,
verschiedene Positionen zu be-
ziehen, also mit pro und kontra
zu argumentieren. Dazu gehört

auch,dassmaneinmaleineMei-
nung vertretenmuss, die einem
im Innernwiderspricht».

Sein Sieg am Kanticup, der
an seiner achten Ausgabe zum
erstenMal digital stattfand, be-
rechtigt Enrico Steiner zur Teil-
nahme am Finale von «Jugend
debattiert».Am26.und27.März
soll es in Bern ausgetragen und
der Schweizer Meister erkoren
werden. Weiter in die Zukunft
blicken will Steiner nicht. Er
kannnicht sagen,welchenBeruf
erwählenoderwas er studieren
will. Eines aber ist im wichtig:

«Es muss Spass machen, weil
manmacht es jabestenfalls eine
langeZeit.»Das seimitdemDe-
battierenauch so:«Wennesmir
keinen Spass machen würde,
würde ich es nicht tun», sagt
Steiner, erhebt sich von seinem
Stuhl imFoyer, indemsichFest-
tischanFesttisch reiht, dienicht
hierhergehören. Dem Corona-
virusgeschuldethatmansiehier
aufgestellt, damit es inderMen-
sa für die Schülerinnen und
Schüler nicht zu engwird.

«Ichkanndasnicht ab-
schliessendbeurteilen»
Washält Steiner vonderForde-
rung, auch die Schulen zu
schliessen?«IchbinwederPoli-
tikernochWissenschafter, kann
dasalsonicht abschliessendbe-
urteilen.Aber ich fändeesnach-
vollziehbar, wenn man die
Schulen schliessenwürde, da ja
auchsonstweitgehendeineHo-
meofficepflichtgilt undvieleLä-
den geschlossen wurden.» En-
rico Steiner argumentiert mit
der Gleichbehandlung. Und
fragt, als er die Tür zum Schul-
hausplatz aufstösst: «Was mei-
nenSiedazu?»Erwartet aufdas
Kontraargument.

Ränge 1 bis 3 gingen an
die Kantonsschule Zug

Der Zentralschweizer Kanticup
vom vergangenen Samstagwur-
de für die Kantonsschule Zug
zur Erfolgsgeschichte.

In der Kategorie 1, wo der
13-jährige Enrico Steiner aus
Baar den ersten Platz belegte
(siehe Haupttext), war das
Podest fest in ZugerHand: Elena
Schorn (Zug) wurde Zweite, Yan-
nis Kemmler (aus Buonas beleg-
te den dritten Platz.

In der Kategorie 2 gab esmit
der drittplatzierten Sina Meyer
(Baar) einen weiteren Podest-
platz für die Zuger Kantonsschu-
le. Siegerin der Kategorie 2 wur-
de die 18-jährige Fiona Jetzer
(Schwarzenberg) von der Kan-
tonsschule Reussbühl. (kük)

Der Baarer Enrico Steiner vor der Kantonsschule Zug. Er hat einen Debattierwettbewerb gewonnen. Bild: Matthias Jurt (20. Januar 2021)


